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Pressemitteilung – Hamburg, 6. Februar 2012 

Broschüre zu 50 Jahren Flutopfer-Stiftung von 1962 
Wie die weltweite Hilfe für die Opfer der Hamburger  Sturmflut 
bis heute wirkt  

50 Jahre nach der Hamburger Flutkatastrophe dokumentiert die Flutopfer-
Stiftung von 1962 ihre Geschichte und Gegenwart in einer 40-seitigen Bro-
schüre. Ein umfassender historischer Teil zeichnet die Tage der Katastro-
phe, die folgende weltweite Solidarität und die Errichtung der Stiftung nach. 
Es kommen Hinterbliebene von Flutopfern und Zeugen der Flut zu Wort, 
die bis heute von der Arbeit der Stiftung profitieren. Die Stiftung berichtet 
auch Aktuelles aus ihren vier Seniorenwohnanlagen, die ursprünglich als 
Ersatz für durch die Flut zerstörten Wohnraum gebaut wurden. Hier leben 
heute ältere Menschen mit geringem Einkommen. Die Broschüre ist kos-
tenfrei erhältlich unter Telefon 040 / 227 10 10 oder unter der E-Mail    
info.hv@alida.de in der Hauptverwaltung der Flutopfer-Stiftung. Sie kann 
auch auf der Website www.alida.de heruntergeladen werden.  

Die Flutopfer-Stiftung von 1962 wurde kurz nach der Sturmflut vom Ham-
burger Senat mit einem Teil der Spenden aus aller Welt errichtet. Gemäß 
ihrer Satzung sollte sie Hinterbliebene von Flutopfern finanziell unterstütz-
ten und zerstörten Wohnraum wiederherstellen.  

Seit nunmehr 50 Jahren zahlt die Stiftung monatliche Renten und einmalige 
Beihilfen an die Hinterbliebenen von Flutopfern. Von ehemals 85 Witwen 
und Waisen erhalten heute noch zwei 90 und 71 Jahre alte Witwen diese 
Unterstützung.  

Beim Bau von Wohnraum konzentrierte sich die Stiftung auf die Versor-
gung bedürftiger älterer Menschen. Sie vermietet heute in vier Service-
Wohnanlagen 500 seniorengerechte Mietwohnungen mit Betreuung und 
betreibt eine Pflegeeinrichtung sowie einen ambulanten Pflegedienst. In 
den Wohnungen, die ausschließlich an Menschen mit geringem Einkom-
men vermietet werden, leben noch vereinzelt Zeugen der Sturmflut von 
1962.  


